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Hermann Jahnke
wirbt bei Unterneh-
men um Geld.

Gemeinsam sind sie stark
Studienfonds OWL, IHC und andere bündeln Stipendien und Preise für Studenten

Von Bernhard H e r t l e i n

B i e l e f e l d  (WB). Viele
Hände erreichen mehr als eine.
Am Ende aber ist es wichtig,
dass die richtigen Hände zu-
sammenfinden. Nach diesem
Prinzip funktionieren auch die
Netzwerke der ostwestfälisch-
lippischen Wirtschaft zur För-
derung von Studierenden.

Den Anstoß zur Gründung des
Studienfonds OWL gaben nach
Angaben der stellvertretenden Ge-
schäftsführerin Julia Buschmann
die beiden Universitäten Bielefeld
und Paderborn, die
Hochschule Ostwestfa-
len-Lippe in Lemgo, die
Fachhochschule Biele-
feld und die Musik-
hochschule in Detmold.
Anlass war im Sommer
2006 die damals bevor-
stehende Einführung
von Studiengebühren
auch an den NRW-
Hochschulen.

Anfangs betrug ein
Stipendium 1000 Euro
jährlich. Inzwischen
nutzt der Studienfonds
OWL das Angebot des
NRW-Wissenschaftsmi-
nisteriums, Spenden von Unter-
nehmen aufzustocken. Konkret
werden Studenten nun mit 3600
Euro pro Jahr unterstützt, von
denen je die Hälfte von Wirtschaft

und Staat bezahlt werden.
Dieses Angebot führte unter an-

derem dazu, dass die nach dem
Weidmüller-Gründer benannte Pe-
ter-Gläsel-Stiftung eigene Aktivitä-
ten beendete und das Geld nun
dem Stiftungsfonds OWL zur Ver-
fügung stellt. Zu den 60 Unterneh-
men, die 2009 mindestens ein von
139 Stipendien finanzierten, gehö-
ren Konzerne wie Oetker, Miele,
Eon und Wincor Nixdorf, außer-
dem Sparkassen, Volksbanken,
Mittelständler wie Goldbeck, Krau-
se-Biagosch, Syskoplan und Unity,
aber auch ein keinere Firmen wie
PDS Tuning, Diamant Software
und ein Ingenieurbüro in Enger.
Gut die Hälfte schätzen es, wenn
sie Kontakt zu dem Studenten, den

sie fördern, aufnehmen
können. So können bei-
de schon mal testen, ob
sie die Zusammenar-
beit nach dem Studium
fortsetzen wollen. 2010
haben sich bereits 80
Geldgeber gefunden –
mehr als 2009, aber
noch zu wenige, um die
vom Land angebotenen
268 Stipendien gegen-
zufinanzieren.

Für die Auswahl der
Stipendiaten ist die
Leistung an der Uni
ausschlaggebend; erst
in zweiter Linie wird

auch das soziale Engagement ge-
wertet. Selbst vergibt der Fonds
noch zehn Stipendien über 1000
Euro, die allein von der Wirtschaft
finanziert werden, an Studenten,

die besonders bedürftig sind.
Außerhalb des Studienfonds' en-

gagieren sich Unternehmer auch
im International Partnership Pro-
gramm (IPP) des Industrie- und
Handelsclubs OWL. »Unterstützt
wird ein dreimonatiger Auslands-
aufenthalt mit 3600 Euro«, berich-
tet Prof. Hermann Jahnke von der
Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften an der Uni Bielefeld. Vor
dem Auslandsaufenthalt absolvie-
ren die zwei oder drei Preisträger
noch ein dreimontiges Praktikum
in dem Unternehmen, zu deren
Auslandsgesellschaft sie reisen.
Dazu gehören unter anderem Ka-
tag, Schüco, Miele und Zumtobel.

Der Auswahlprozess ist an-
spruchsvoll. Der IHC hat an den
OWL-Hochschulen Beauftragte,
die unter ihren Bewerbern zwei

auswählen. Diese werden von ei-
nem Vertreter des IHC und der
Managementberaterin Christiane
Gräfin Matuschka ein Tag lang
einem genauen Test unterzogen.
Die endgültige Auswahl der zwei
oder drei Stipendiaten trifft der
IHC-Vorstand. Alle acht Bewerber,
die es in die engere Auswahl
schaffen, erhalten jedoch eine
schriftliche Persönlichkeitsanalyse
inklusive Empfehlungen zur weite-
ren Entwicklung und Karriere.

Weiter gehören auf diese Liste
unter anderem die Erich-Guten-
berg-Gesellschaft in Herford sowie
örtliche Lions- und Rotary-Clubs.
Bei ihnen steht der soziale Aspekt
im Vordergrund. So finanzieren
die acht Lions-Clubs in Lippe die
Ausbildung eines Kongolesen zum
Augen-Facharzt in Uganda.

Die Preise für das Telefonieren ins ausländische Festnetz haben sich in
den vergangenen Wochen kaum verändert. Für einige Länder gilt nun
ein um wenige zehntel Cent teurerer Preis, bei anderen ist das Gespräch
billiger geworden. Nur bei Langzeittelefonaten dürften die Differenzen
ins Gewicht fallen.  Quelle: www.billigertelefonieren.de

 Günstig ins 
Ausland telefonieren
Durchschnittliche Minutenpreise in Cent (inkl. 19 % Mehrwertsteuer) 
für Gespräche Festnetz zu Festnetz des jeweiligen Landes bei 
den günstigsten Call-by-Call-Anbietern (ohne Anmeldung, Takt 60/60) 
und bei einem Telekom-Standardanschluss.

Belgien
 01027 0,89
 01068 0,92
China
 01058 0,90
 01068 0,92
Dänemark
 01058 1,25
 01068 1,25
Frankreich
 010011 0,88
 01045 0,89
Griechenland
 01068 1,15
 010027 1,55
Großbr./Nordirl.
 01068 0,66
 01058 1,25
Italien
 01030 1,32
 01045 1,33

Kanada
 01068 0,57
 01029 0,80
Niederlande
 01077 1,10
 01045 1,14
Österreich
 01077 1,38
 01068 1,39
Polen
 01068 1,12
 01058 1,70
Portugal
 01068  0,77
 01027  1,55
West-Russland
 01045    2,36
 010011    2,37
Schweiz
 01068 1,12
 010017 1,69

Slow. Republik
 01045 1,29
 010011 1,57
Spanien
 01045 0,64
 010011 0,69
Tschech. Republik
 01054 1,43
 01045 1,47
Türkei
 01027 1,65
 010011 1,69
Ungarn
 010011 0,94
 01045 0,95
USA
 01068 0,66
 01077 1,35

Quelle: www.billiger-telefonieren.de

Ländervorwahlen:
Belgien 0032
VR China 0086
Dänemark 0045
Frankreich 0033
Griechenland 0030
Großbritannien  0044
Italien 0039
Kanada 001 
Niederlande 0031
Österreich 0043
Polen 0048
Portugal 00351
Russland 007
Schweiz 0041
Spanien 0034
Slowenien 00386
Tschech. Rep. 00420
Türkei 0090
Ungarn 0036
USA 001

Kanada u. USA: 
Festnetz u. Mobil

Stand: 03.08.2010

Post kommt
voran

Bessere Quartalszahlen
Bonn (WB/dpa). Der Auf-

schwung macht sich bei der Deut-
schen Post bemerkbar: Der Kon-
zern aus Bonn hat im zweiten
Quartal einen höheren Gewinn als
erwartet gemacht.

Vor allem das Expressgeschäft
mit Paketen und Co. laufe gut,
teilte der Konzern gestern mit.
Damit werden die Unternehmens-
bereiche erstmals mehr zum Ge-
samtgewinn beitragen als der
Brief-Bereich. Zudem gebe es hohe
Zuwächse in der Logistiksparte.

Insgesamt stieg der Umsatz um
16 Prozent auf 12,8 Milliarden
Euro. Unter Berücksichtigung der
Kosten für den Konzernumbau
legte der operative Gewinn von
109 Millionen Euro auf 253 Millio-
nen Euro zu. Unter dem Strich
verdiente der Konzern 81 Millio-
nen Euro nach 66 Millionen Euro
im Vorjahresquartal.

Grund genug für die Post, ihre
Jahresprognose anzuheben: Sie
erwartet nun einen operativen
Gewinn von 1,9 bis 2,1 Milliarden
Euro. Bislang waren 1,6 bis 1,9
Milliarden Euro angekündigt. Die
zuvor angekündigte Dividenden-
Perspektive einer Ausschüttung
von 40 bis 60 Prozent des Gewinns
bekräftigte der Finanzchef
Lawrence Rosen. 

Hans Zopp
wurde 75. 

Ex-Vorstand
Zopp ist tot

Gütersloh (WB). Der ehemalige
Bertelsmann-Buchclub-Vorstand
Hans Zopp ist am Sonntag im Alter
von 75 Jahren gestorben. Zopp
kam 1966 als einer der ersten

Assistenten von
Firmengründer
Reinhard Mohn
zu Bertelsmann
und wurde des-
sen Beauftragter
im Bereich Club-
arbeit. 1973 über-
nahm er die Lei-
tung des Unter-
nehmensbereichs
Buch- und Schall-

plattengemeinschaften. 1985 ging
er in den Ruhestand. Zuletzt war
der Rheda-Wiedenbrücker Mit-
glied des Vorstands der AG.

»Keine Reform
der Reform«

Bielefeld (WB/in). Lena Stroth-
mann sieht keine Chance, die vor
sechs Jahren bei ihrer Einführung
durch Wirtschaftsminister Wolf-
gang Clement (FDP) sehr umstrit-
tene Handwerksreform und Redu-
zierung der Meisterberufe rück-
gängig zu machen. »Hierfür finden
sich im Bundestag leider keine
politischen Mehrheiten«, sagte die
Präsidentin der OWL-Handwerks-
kammer und CDU-Politikerin. Es
gebe jedoch eine positive Entwick-
lung: »Ich habe den Eindruck,
dass sich bei den jungen Leuten
die Erkenntnis durchsetzt, dass
die Meisterprüfung auch dort, wo
sie nicht vorgeschrieben ist, not-
wendig ist, weil sie auf die Arbeit
als Unternehmer vorbereitet.«

Der Textildiscounter Kik – hier eine Filiale in Schwerte – reagiert auf
Berichte über die von ihm gezahlten Niedriglöhne. Foto: dpa

Kik gelobt Besserung
ARD-Sendung »Panorama« berichtet heute über Ausbeutung in Bangladesch und Deutschland
Hamburg/Dhaka (WB/in). Der

Textildiscounter Kik hat erstmals
die Ausbeutung von Arbeitskräften
eingestanden. Einen Tag vor Aus-
strahlung einer neuen ARD-Doku-
mentation über die Arbeitsbedin-
gungen von Kik in Deutschland
und Bangladesch hat das Unter-
nehmen eine Erklärung veröffent-
licht, die »Panorama« vorliegt: »In
der starken Wachstumsphase ha-
ben wir uns ganz auf unser
Kerngeschäft konzentriert und si-
cher Fehler gemacht. Dies bedau-
ern wir außerordentlich.«

Kik wolle sich nun »völlig neu
positionieren und in Zukunft einen
konstruktiven Dialog mit der Öf-
fentlichkeit führen«. Die Erklärung
betont, dass Kik »sichere Arbeits-
plätze mit Perspektiven« schaffe,
gibt aber keine Hinweise darauf,
was das für die Beschäftigten in

Deutschland und die Näherinnen
in Bangladesch bedeutet. Kik wird
vorgeworfen, in Deutschland
Dumpinglöhne zu zahlen und in
Bangladesch mit einer rücksichts-
losen Preisdrückerei die Armut
der Textilarbeiter zu verschärfen.
Ungeachtet der Erklärung wird die
ARD heute um 21.45 Uhr die
Reportage über Kik senden.

Vor Ort in Bangladesch gehen
Textilarbeiterinnnen seit mehre-
ren Wochen auf die Straße. Sie
fordern eine Erhöhung des monat-
lichen Mindestlohns von 1682 auf
5000 Taka. Das entspricht 59
Euro. 250 Fabriken, die auch für
Marken wie H&M, Zara und Gap
produzieren, wurden vorüberge-
hend geschlossen. In China liegt
der Mindestlohn bei 166 Dollar, in
Vietnam bei 90, in Indien bei 130
und in Kambodscha bei 66.

Razzia in der
Kunststoffbranche

Brüssel (dpa). Wegen des Ver-
dachts von Preisabsprachen hat
die EU-Kommission in ganz Euro-
pa Razzien bei Herstellern be-
stimmter Kunststoffe (Polyuretha-
ne) veranlasst. Die Brüsseler Be-
hörde nannte keine Namen.  Po-
lyurethane sind Weichschaumstof-
fe, die vor allem in der Bauindust-
rie als Dämmmaterial und in der
Autobranche für Armaturenbret-
ter verwendet werden. 

Mehr Milliarden
für die Forschung
Essen (dpa). Die deutschen Un-

ternehmen werden im laufenden
Jahr deutlich mehr Geld in For-
schung und Entwicklung investie-
ren als im Vorjahr, als sie 57,4
Milliarden Euro aufwendeten. Der
Stifterverband der Deutschen Wis-
senschaft hat 2800 Firmen be-
fragt. Anfang 2010 waren sie noch
pessimistisch. Da lag die Schät-
zung bei 56,2 Milliarden Euro. 

BP verkauft
weitere Ölfelder
London (dpa). Der Energiekon-

zern BP trennt sich von weiteren
Unternehmensteilen, um die ho-
hen Kosten der Ölpest im Golf von
Mexiko stemmen zu können. BP
ziehe sich aus der Öl- und Gasför-
derung in Kolumbien zurück. Die
Förderaktivitäten werden für 1,9
Milliarden US-Dollar (1,46 Milliar-
den Euro) an die kolumbianische
Ölgesellschaft Ecopetrol verkauft. 

Bahn führt neue
Bonuskarte ein

Berlin (ddp). Die Bahn weitet ihr
Bonusprogramm aus und führt
eine kostenlose Kundenkarte ein.
Von sofort an haben alle Bahnrei-
senden auch ohne Bahncard die
Möglichkeit, mit der »bahn.bonus
Card« beim Fahrkartenkauf Bo-
nuspunkte zu sammeln. Kartenin-
haber könnten aus einem umfang-
reichen Angebot von 500 Prämien
wählen. 

Rinderhälften
Handelsklasse Preisspanne Durchschnitt

Jungbullen
U 2
U 3
R 2
R 3

3,02 – 3,08
2,98 – 3,03
2,97 – 3,03
2,92 – 2,99

3,06
3,03
3,02
2,97

Bullen
O 3 2,56 – 2,69 2,65

Färsen
R 3

O 3
2,70 – 3,00
2,17 – 2,30

2,80
2,25

Kühe
R 3
O 3
P 2

2,31 – 2,56
2,27 – 2,35
1,84 – 1,92

2,43
2,31
1,87

Erzeugerpreise für Rinderhälften: 26. Juli bis 1. August
2010 in Euro je kg Schlachtgewicht (o. MwST.)

Preisgebiet: Nordrhein-Westfalen

Schweinepreise
Handelsklasse Preisspanne Durchschnitt

E-P
E

BU
M1

57,5 % MF
1,48 – 1,55
1,33 – 1,43
1,11 – 1,17

1,47
1,50
1,37
1,15

Schlachtwoche vom 26. Juli bis 1. August 2010
Schweinenotierungen (Euro/kg) für das Preisgebiet
Nordrhein-Westfalen Nord; mitgeteilt von der Landwirt-

schaftskammer Münster

Italienischer Karstadt-Interessent wäre mit den Mieten einverstanden
Der Karstadt-Interessent Maurizio Borletti will die insolvente Waren-
hauskette ohne weitere Zugeständnisse von Vermietern oder Arbeit-
nehmern übernehmen. Er verlange nichts, was nicht zuvor ausgehan-
delt worden sei, sagte Borletti. »Zusätzliche Entlassungen oder
Gehaltskürzungen wird es mit uns nicht geben, weil die Belegschaft
hinter uns stehen soll. Zudem akzeptieren wir das Mietangebot von
Highstreet, welches Highstreet allen Interessenten im Verkaufsprozess
angeboten hat.« Als Konzept für ein erfolgreiches Kaufhaus schwebt

Borletti ein Mix aus Luxus und Konsum vor. Der italienische
Warenhausbetreiber, der Beteiligungen an der italienischen Kaufhaus-
gruppe La Rinascente und der französischen Kette Printemps besitzt,
hatte Freitag ein Gegenangebot zu der Offerte von Nicolas Berggruen
vorgelegt. Bei Karstadt-Insolvenzverwalter Görg stieß das Angebot nicht
auf Gegenliebe, zumal er einen unterzeichneten Kaufvertrag mit
Berggruen hat. Dieser ist aber noch nicht gültig, weil noch über die
Höhe der Mieten für die Karstadt-Häuser gestritten wird. Foto: ddp

Julia Buschmann informiert Fabian Assion, der in Paderborn Elektronik
studiert, über den Studienfonds OWL. Foto: Oliver Schwabe


